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Auch in diesem Jahr gibt Ihnen die 
Fortschreibung der Umwelterklärung 
des Stadtbetriebes Abwasserbeseiti-
gung Lünen AöR (SAL) einen Einblick in 
unsere Tätigkeiten und ist Teil unserer 
offenen und fairen Informationspolitik 
zu Umweltthemen in unserem Unter- 
nehmen. Gleichzeitig bieten Ihnen die 
folgenden Seiten einen Überblick über 
unsere innerbetrieblichen Maßnahmen 
zum Schutz der Umwelt.

Die Umwelterklärung ist seit 2007 (mit  
dem Rückblick auf 2004 bis 2006) fester 
Bestandteil unserer internen und ex-
ternen Kommunikation. Sie gibt kon-
tinuierlich Auskunft über die Umwelt-
daten und -programme des SAL, hält 
neue Ziele fest und gewährleistet so  
die kontinuierliche Verbesserung un- 
serer Umweltaktivitäten auf der Basis  
unserer grundlegenden Unternehmens- 
ziele: Gewässer- und Bodenschutz, 
Nachhaltigkeit im Handeln, Gebühren- 
stabilität, Kundenfreundlichkeit sowie  
Arbeits- und Anlagensicherheit.

Die Umwelterklärung unterstützt un- 
seren kontinuierlichen, nachprüfba-
ren Verbesserungsprozess und hilft 
uns, festgesetzte Ziele nicht aus den 
Augen zu verlieren und zu erreichen. 
Soweit möglich und durchsetzbar gel-
ten unsere Umweltziele hierbei auch 
für externe Auftragsvergaben sowie 
für Fremd- und Lieferfirmen. So binden 

wir vom SAL mit unserem Umweltma-
nagementsystem politische Vertreter,  
Mitarbeiter und Leitung in zukunfts-
orientiertes Handeln ein und machen 
aus einem Einzelziel ein Gemeinschafts-
ziel des SAL und seiner Partner.

Übrigens: Wir leben im SAL ein Um-
weltmanagement, das bereits zum elf- 
ten Mal in Folge nach DIN 9001 und 
DIN 14001 von unabhängigen Prüfern 
zertifiziert wurde. Nach EMAS wurden  
wir zum ersten Mal im Jahr 2007 zerti- 
fiziert und ergänzten im Juni 2010  
unser Managementsystem mit dem 
Arbeitssicherheits- und Gesundheits-
schutzsystem OHSAS 18001:1999.
 
OHSAS 18001 ist ein spezielles Gesund-
heitsmanagementsystem, das der Un- 
fallverhütung und Gesundheitsvorsor- 
ge dient.

Claus Externbrink
SAL, Vorstand

Rosi Evers
SAL, Umweltbeauftragte

Andrea Zimmermann
SAL, Qualitätsbeauftragte

Gern beantworten wir Ihnen, lieber 
Leser, liebe Leserin, alle Fragen, die 
über den Inhalt dieser Umwelterklä-
rung hinausgehen in gewohnter Weise 
und im Sinne unserer Firmenphiloso-
phie: aufgeschlossen, sachkundig und 
bürgernah. Fragen Sie uns – wir helfen 
Ihnen. Und halten es auch in diesem 
Jahr mit dem französischen Mathe-
matiker, Physiker, Literaten und Philo-
sophen Blaise Pascal (1623-1662):

Es gibt bereits alle guten Vorsätze, wir 
brauchen sie nur noch anzuwenden.

Wir vom SAL wenden an. Wir handeln. 
In unseren Umwelterklärungen kön-
nen Sie uns über die Schulter schauen 
und sehen, was wir uns vornehmen – 
und wie wir es umsetzen.

Lünen, im September 2011

Umweltschutz und Schonung natürlicher Ressourcen:
Gemeinsame Aufgabe von Management und Belegschaft

Umweltschutz 
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Der SAL – Unsere Aufgaben und  
Tätigkeiten im Überblick

Das öffentliche und das private Kanalnetz bilden eine tech-
nische Einheit. Das Abwasser wird in ihnen gesammelt und 
zur Kläranlage abgeleitet. Der SAL hat es sich zur Aufgabe 
gemacht, nicht nur die Umweltauswirkungen seines eige-
nen Kanalnetzes zu beachten, sondern auch darauf hin-
zuwirken, dass von den privaten Entwässerungsanlagen 
möglichst geringe Umweltbelastungen ausgehen.

Der Gesetzgeber hat in Nordrhein-Westfalen ein umfas-
sendes System zur Überwachung der privaten Kanalnetze 
geschaffen. Der § 61a LWG NRW legt fest, dass die privaten 
Kanalnetze bis spätestens Ende 2015 auf Dichtheit geprüft 
werden müssen. Durch diese umweltpolitischen Zielsetzun-
gen sieht es der SAL als seine Pflicht an, den Grundstücksei-
gentümern zu helfen und ein Verbraucherschutzsystem zu 
entwickeln, das sie bei der Umsetzung der Anforderungen 
unterstützt, die der Gesetzgeber stellt, um damit mangeln-
de Fachkenntnis oder Erfahrung auszugleichen. 

Vom natürlichen Boden- und Gewässerschutz profitieren 
wir und unsere Nachkommen – solange die reinigenden 
Bodenschichten intakt bleiben und nicht überfordert wer-
den. Denn auf Verschmutzungen reagiert das Grundwas-
ser empfindlich und mit sehr langem Gedächtnis. Boden 
und Grundwasser verdienen unsere Achtung und brauchen 
unseren Schutz. Dabei spielt die Entwicklung neuer Techni-
ken und Technologien auf dem Gebiet des Umweltschutzes 
eine wichtige Rolle.

Neben der Verbesserung der Hygiene sind wir vom SAL fol-
genden Aufgaben verpflichtet:

	Gewässer- und Bodenschutz
	Schutz beweglicher und immobiler Güter vor den 

		  Auswirkungen von Niederschlägen
	Ästhetik im Straßenbild
	Erhöhung der Verfügbarkeit und Gebrauchstaug-

		  lichkeit von Immobilien
	Gesundheit und Sicherheit des Betriebspersonals

Kommunikation

Nur ein offener, ehrlicher und umfassender Dialog moti-
viert Grundstückseigentümer, sich für den Schutz der Um-
welt verantwortlich zu fühlen und sich intensiv mit diesem 
Thema zu befassen. Die Umweltmanagementbeauftragte 
des SAL ist deshalb auch für die Koordination der externen 
Kommunikation zuständig. Sie regelt in Zusammenarbeit 
mit den betroffenen Bereichen innerhalb und außerhalb 
des SAL die Abwicklung externer und interner Anfragen 
sowie Anregungen und Beschwerden von Grundstücksei-
gentümern. Unter aktiver Umweltkommunikation verste-
hen wir vom SAL, alle interessierten und von dem Thema 
betroffenen Kreise zu berücksichtigen.

Die vielfältigen Aufgaben des SAL erfordern 
hoch qualifiziertes Personal

Technische Hilfsmittel wie unsere umfangreiche Daten-
bank erleichtern und strukturieren unsere Arbeit, doch 
der Kern unseres beruflichen Erfolgs sind unsere Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter – ihr fundiertes Fachwissen, ihre 
Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit.

Wir vom SAL – als Unternehmen und als Mitarbeiter – sind 
uns der gemeinsamen Verantwortung für unsere Umwelt 
bewusst und unterstreichen dies auch durch die Einhal-
tung aller Grenzwerte weit über die Mindestanforderun-
gen der gesetzlichen Vorgaben hinaus.

Am 31. Dezember 2010 waren 22 Mitarbeiterinnen und Mit- 
arbeiter, davon zwei Teilzeitkräfte und drei Auszubilden-
de, beim Stadtbetrieb Abwasserbeseitigung Lünen be-
schäftigt. Es liegt auf der Hand, dass es wenig Zweck hat, 
schöne Umweltziele auszugeben, wenn nicht jede/r dieser 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mitverantwortlich in die 
Umsetzung der Ziele einbezogen wird. Diese Einbindung 
ist dem SAL als Unternehmen gelungen. Die Mitarbeiter 
identifizieren sich mit den Unternehmenszielen und leben 
diese in ihrem Handeln. An unseren Mitarbeitern schätzen 
wir in diesem Kontext ganz besonders, dass sie kundenori-
entiert denken und handeln. Ohne diese Grundeinstellung 
könnten wir unsere Firmenphilosophie nicht leben und un-
sere Ziele nicht erreichen.

Um unsere Mitarbeiter auch langfristig an das Unterneh-
men zu binden, stellt der SAL als Arbeitgeber moderne Ar-
beitsplätze zur Verfügung und bietet aussichtsreiche Ent-
wicklungsmöglichkeiten, die auch gern genutzt werden.

© Jeanette Dobrinth / PIXELIO
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Neue Herausforderungen – ein Blick in die Zukunft

Abwassertechnik, neue Gesetze und Normen, veränderte 
Klimabedingungen, immer häufiger zu starke Regenereig-
nisse, die steigende Verkehrsbelastung und die demografi- 
sche Entwicklung der Städte werden die Stadtentwässerung 
verändern. Doch alle Bemühungen der öffentlichen Kanal-
netzbetreiber für ein sicheres Entwässerungsnetz greifen  
nicht, wenn das private Entwässerungsnetz dabei außer 
Acht gelassen wird. Deshalb müssen die Veränderungen 
von privaten und öffentlichen Kanalnetzbetreibern gemein- 
sam gemeistert werden.

Mit dem § 61a LWG NRW hat der Gesetzgeber in Nordrhein-
Westfalen ein umfassendes System zur Überwachung pri-
vater Kanalnetze geschaffen und festgelegt, dass diese bis 
spätestens Ende 2015 auf Dichtheit geprüft werden müs-
sen. Wir vom SAL haben als öffentliches Abwasserunter-
nehmen die Pflicht, den Grundstückseigentümern zu hel-
fen. Wir vom SAL arbeiten deshalb kontinuierlich an einem 

Verbraucherschutzsystem, das die Grundstückseigentümer 
bei der Umsetzung der Anforderungen des Gesetzgebers 
unterstützt und wo nötig mangelnde Fachkenntnis oder 
Erfahrung der Betreiber privater Entwässerungsanlagen 
ausgleicht.

Eine Verwaltungsvorschrift legt fest, dass die Dichtheits-
prüfung nur durch vom Land anerkannte Sachkundige 
durchgeführt werden darf. Durch eine Mustersatzung wer- 
den die Gemeinden ermächtigt, ihr Ortsrecht den Anfor- 
derungen des Landesrechtes anzupassen. Trotz der Rege-
lungen durch den Gesetzgeber bleibt den Gemeinden ein 
großer Spielraum in der Umsetzung der Dichtheitsprü-
fung. Die Gemeinde muss eine Strategie und damit auch 
realisierbare Standards vorgeben. Eine gute Entscheidung, 
denn niemand sonst verfügt über die entsprechenden 
Kenntnisse. Und die Gemeinde ist objektiv, weil sie keine 
eigenen Gewinnziele verfolgt.

Die Organisation des SAL

Die Organisationsstruktur einschließlich der  
übergeordneten Gremien des SAL im Jahr 2010

Das Organigramm des SAL

Ein Überblick über die Personal- und Beauftragten-
Struktur des SAL im Jahr 2010

Vorstand SAL

Verwaltungsrat

Berichtswesen

Qualitäts- und Umweltmanagement

Finanzplanung, 
Finanzcontrolling, 
Projektcontrolling, 
Betriebscontrolling

Vorstand

Claus Externbrink

Innenrevision

Planung
Wasserwirtschaft

Bau

Betrieb

Verwaltung,
Hoheitliche Aufgaben

Informationssysteme
Projektcontrolling

Finanzplanung
Controlling

Finanz-
controlling

GE-
controlling

Betriebs-
controlling

Projekt-
controlling

Öffentliches 
Kanalnetz und Dienst 

für die Stadt Lünen

Dienste für Dritte

Gewässerschutz- 
beauftragter

KUA

Brandschutz- 
beauftragter

Karl-Georg Schwarzner

FaSi 
Fachkraft für 

Arbeitssicherheit

KUA

Fachkraft für Rohr-, 
Kanal- und Industrie-

service

Dennis Eberwein

Datenschutz-
beauftragter

N.N.

Auszubildende

Kauffrau für 
Bürokommunikation

Nadine Komorek

Fachkraft für
Abwassertechnik

Christian Reißing

Jörg Klaer

(Andrea Kamsties)

Jennifer Piosczyk

Ursula Orczessek

Sicherheitsbeauftragter

Thomas Richert

Michael Haase

Bürgerservice

Öffentliches  
Kanalnetz und Dienst 

für die Stadt Lünen

Betrieb, Ausbildung,
Gewässerunterhaltung

Sicherheitsbeauftragter

Wolfgang Schöpper

Thomas Palz

Joachim Mork

Bau

Udo Schratz

Planung, 
Wasserwirtschaft, 

Indirekteinleiter

Bürgerservice

QUM
Qualitätsbeauftragte, 

Arbeitssicherheits- und 
Gesundheitsschutz- 

beauftragte

Verwaltung,
Hoheitliche Aufgaben, 

Ausbildung

Andrea Zimmermann

Mirja Schwichtenhövel

Roswitha Storek

Gabriele Michel

Andreas Buschjost

Finanzplanung, 
Finanzcontrolling, 
Projektcontrolling, 
Betriebscontrolling, 

Kostenersatz, 
Archivierung

N.N.

Informations- 
systeme,

Projektcontrolling

UMB 
Umweltbeauftragte, Kundenbeauftragte

Rosi Evers

Matthias Krölls

Roland Gutsch

Ralf Kräkel

Andreas Grothusmann
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Alte und neue Ziele

Ziel 1: Risikoermittlung des privaten Kanalnetzes bis 2015

Auch in den folgenden Jahren werden wir nicht nur Neues 
angehen, sondern auch bisher Erreichtes festigen. Die fol-
genden Tabellen bieten einen Rückblick auf unsere Ziele 
der Jahre 2008 bis 2010.

Erläuterung der Farbgebung in den Tabellen
		  Bereits vollständig Erreichtes der Jahre 2008 bis 2010 
		  Neue Ziele und bereits erreichte Meilensteine 
		  des Jahres 2010 und Ziele, die wir der Entwicklung 
		  anpassen mussten
		  Ziele, die wir aufgegeben haben

Projekt Maßnahme Termin Erledigungsvermerk Verantwortlich Bemerkung

Marketing Marketingkonzept für 
2008 aufstellen 

29.04.2008 100 % Rosi Evers

Zustimmung einholen 23.06.2008 100 % Rosi Evers

Realisierung 31.12.2008 100 %

Marketingkonzept für 
2009 aufstellen

30.04.2009 100 % Rosi Evers

Realisierung 31.12.2009 100 % Rosi Evers

Öffentlichkeitsarbeit Kinderbuch für 
Grundschulen 
(„Fenja Firn II“)

31.12.2012 50 % Rosi Evers Termin muss aus 
Kostengründen um 
ein weiteres Jahr 
auf Ende 2012 ver-
schoben werden.

Tag der Grundstücks-
entwässerung 2009

Durchführungskonzept Herbst 2008 100 % Rosi Evers

Festlegung konkreter 
Arbeitsschritte

Frühjahr 2009 100 % Rosi Evers

Zustimmung des  
Verwaltungsrates

Sommer 2009 100 % Claus Externbrink

Durchführung August 2009 100 % Rosi Evers

Grundstücks-
entwässerung

Förderung von Kamera- 
untersuchungen 

31.12.2008, 
neuer Termin 
31.12.2010

0 % Claus Externbrink Ziel entfällt, Grund: ver- 
zögerte Entwicklung 
der Kameratechniken; 
die Systemhersteller 
waren nicht bereit, die  
Kamerasysteme so wei- 
terzuentwickeln, dass 
honorierbare Vorteile 
für den SAL erzielt wer- 
den können.

Grundstücks-
entwässerung

Entwicklung eines 
Konzeptes zur Gebüh-
renermäßigung bei 
risikofreiem Kanalnetz

01.08.2008, 
neuer Termin 
01.08.2011

10 % Claus Externbrink Ziel entfällt, Grund: 
Konzept ist eingeflos-
sen in ein geplantes 
Förderprogramm des  
Landes NRW. Die Recht- 
sprechung in NRW ent-
wickelt sich derzeit so, 
dass nur eine für das 
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Projekt Maßnahme Termin Erledigungsvermerk Verantwortlich Bemerkung

Stadtgebiet flächen-
deckend einheitliche 
Abwassergebühr mög- 
lich ist. Nach Ansicht 
des Städte- und Gemein- 
debundes sind Sonder- 
regelungen für einzelne  
Grundstücke oder Quar- 
tiere nicht realisierbar.

System des Entwässe-
rungspasses übertrag-
bar machen auf Dritte

Vorträge bei Fachver-
anstaltungen

31.12.2020 Alte Zielvorstellung: 
50 %, neue Zielvor-
stellung: 20 %

Claus Externbrink Wir müssen unser Ziel 
deutlich zurücknehmen 
und den derzeitigen Rea- 
litäten anpassen. Grund: 
Der Entwässerungspass 
soll eine Bestätigung 
sein, dass bei einem 
Grundstück hinsicht- 
lich des Regenwassers,  
Grundwassers und Ab- 
wassers kein Risiko be- 
steht. Unsere Grundidee  
des Entwässerungspas- 
ses wird anerkannt. Die 
Realisierung ist äußerst 
schwierig, da die erfor-
derlichen finanziellen 
Aufwendungen durch 
die Grundstückseigen-
tümer nicht realisier-
bar sind. 

Grundstücks-
entwässerung

Entwicklung der Daten- 
bank „GEIS“

31.12.2009 100 % Claus Externbrink Das Ziel ist erreicht, die  
Datenbank wird im täg- 
lichen Arbeitsablauf ste- 
tig weiterentwickelt.

Grundstücks-
entwässerung

Mitwirkung bei der Ent- 
wicklung von Rechts-
vorschriften (Verwal-
tungsvorschrift zum  
§ 61a LWG NRW)

31.12.2008 100 % Claus Externbrink

Grundstücks-
entwässerung

Beratung Dritter (u. a. 
andere Kommunen)

31.12.2015 15 % Claus Externbrink Der SAL hat den Auftrag  
vom Verwaltungsrat,  
interkommunale Zusam- 
menarbeit zu realisieren.

Kampagne 2015 Überarbeitung der 
Webseite des SAL 
(www.abwasser-
luenen.de): Umstellung 
auf ein Blog-basiertes 
Content-Management-
System

31.12.2015 100 % Rosi Evers Ein Internet-Blog infor- 
miert Bürger und Presse  
gleichermaßen über 
Neuigkeiten zum The-
ma Grundstückszertifi-
zierung.

Sechs Workshops für 
Grundstückseigentü-
mer durchführen 

31.12.2010 100 % Claus Externbrink Wissensvermittlung 
über die Umsetzung der 
Dichtheitsprüfung zum 
Schutz der Umwelt

Fortsetzung  auf der folgenden Seite π
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Projekt Maßnahme Termin Erledigungsvermerk Verantwortlich Bemerkung

Einrichtung eines 
Bürgerstammtisches

15.09.2009 100 % Rosi Evers Informationsveran-
staltungen in den 
Stadtteilen zur Infor-
mation der Grund-
stückseigentümer 
zum § 61a

Verbraucherschutz 
Grundstücksent-
wässerung

Schreiben eines 
Qualitätshandbuches

31.12.2009 100 % Claus Externbrink Leitfaden für Dienst-
leister und Bürger über 
die Arbeiten an den 
Grundstücksentwässe-
rungsanlagen in Lünen

Einrichtung eines 
Qualitätskreises 
der Dienstleistungs-
unternehmen

31.12.2009 100 % Rosi Evers Dienstleistungsunter-
nehmen verpflichten  
sich schriftlich, in Lünen 
nach den Vorgaben des 
Lünener Qualitätshand-
buches zu arbeiten.

Einrichten eines 
Quartierbeirates

31.03.2010 100 % Rosi Evers Die Quartierbeiräte  
sollen nicht nur das  
Thema Grundstücks-
zertifizierung unter-
stützen, sondern auch 
Beratung, den Erfah-
rungsaustausch und 
die Meinungsbildung 
aller Betroffenen in ih- 
rem Quartier fördern  
und bündeln.

Einrichtung eines 
Dienstleisterstamm-
tisches 

15.09.2009 100 % Rosi Evers Dienstleister im Bereich 
der Grundstücksentwäs- 
serung sind Unterneh-
men, die sich verpflich-
tet haben, sich den 
Anforderungen des Qua- 
litätshandbuches zu 
unterwerfen, u. a. Tief- 
bauunternehmen, 
TV-Inspektionsfirmen, 
Sanierungsfirmen.

Einrichtung eines 
Kontrollrates

31.03.2010 100 % Rosi Evers Der Kontrollrat setzt 
sich zusammen aus 
zwei Mitgliedern der 
Dienstleister, zwei 
Mitgliedern des SAL, 
einem Quartierbeirat 
und einem Rechts-
beistand der Stadt 
Lünen zu dem Zweck, 
die Dienstleister des 
Lünener Qualitätskrei-
ses zu überwachen.

Erfolgskontrolle Für 2011 prognostizierten 
Endtermin für die Durch-
führung von 50 % aller 
Dichtheitsprüfungen auf

31.12.2015 50 % Rosi Evers Siehe Grafik „Trend der 
Dichtheitsprüfungen“. 
Änderung der Zielvorga-
be: Das neue Controlling-

Alte und neue Ziele
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Projekt Maßnahme Termin Erledigungsvermerk Verantwortlich Bemerkung

2020 verschieben. system lässt die alte Art  
der Auswertung nicht 
mehr zu.

Beratungen 200 Beratungsschritte 
pro Monat, neue Ziel-
vorgabe siehe Grafik 
„Beratene Grundstücke“

31.12.2011 15 % Rosi Evers Siehe Grafik „Beratene 
Grundstücke“. Änderung 
der Zielvorgabe: Nicht 
die Beratungsschritte er- 
wiesen sich als aussage- 
kräftige Messgröße, 
sondern die Anzahl der 
Grundstücke, für die 
eine Beratung stattge-
funden hat.

Dichtheitsbeschei-
nigungen

40 Dichtheitsbeschei-
nigungen pro Monat, 
neue Zielvorgabe siehe 
Grafik „Dichtheitsprü-
fungen“

31.12.2011 20 % Rosi Evers Siehe Grafik „Dichtheits- 
prüfungen“. Änderung  
der Zielvorgabe: Nicht  
die Dichtheitsbescheini- 
gungen pro Monat, son- 
dern der prozentuale An- 
teil der geprüften Grund-
stücke insgesamt ist ein 
Standard, der in NRW 
zunehmend anerkannt 
und zum Vergleich der 
Gemeinden untereinan- 
der herangezogen wird.

Dichtheitszertifikate Anzahl der monatlich 
ausgestellten Dichtheits- 
zertifikate erhöhen, 
neue Zielvorgabe siehe 
Grafik „Dichtheitszer-
tifikate“

31.12.2011 10 % Rosi Evers Siehe Grafik „Dichtheits- 
zertifikate“. Änderung 
der Zielvorgabe: Nicht 
die Dichtheitszertifika-
te pro Monat, sondern 
der prozentuale Anteil  
der zertifizierten Grund- 
stücke insgesamt ist ein  
Standard, der in NRW  
zunehmend anerkannt 
und zum Vergleich der 
Gemeinden untereinan- 
der herangezogen wird.

Entwässerungspass Anzahl der monatlich 
ausgestellten Entwäs-
serungspässe steigern, 
neue Zielvorgabe siehe 
Grafik „Entwässerungs- 
pässe“

31.12.2011 0,5 % Rosi Evers Siehe Grafik „Entwässe-
rungspässe“. Änderung 
der Zielvorgabe: Nicht 
die Entwässerungspässe 
pro Monat, sondern der 
prozentuale Anteil der 
Entwässerungspässe ins-
gesamt ist ein Standard, 
der in NRW zunehmend 
anerkannt und zum Ver-
gleich der Gemeinden un- 
tereinander herangezo-
gen wird.
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Verbraucherschutz Grundstücksentwässerung

Wir vom SAL haben für das Stadtgebiet von Lünen ein 
Verbraucherschutz-System für die Grundstücksentwässe-
rung entwickelt und aufgebaut.

Die Ausgangssituation: 
Der § 61a LWG und die Dichtheitsprüfung

Der § 61a des Landeswassergesetzes für das Land Nord-
rhein-Westfalen verpflichtet Grundstückseigentümer und 
den SAL als städtisches Abwasserunternehmen gemein-
sam, die Dichtheit privater Entwässerungsanlagen sicher-
zustellen: die Grundstückseigentümer als verantwortliche 
Eigentümer und uns vom SAL als öffentlichen Kanalnetzbe-
treiber ohne finanzielles Eigeninteresse. Mit klaren Vorga-
ben: Bis zum 31. Dezember 2015 müssen Sie sämtliche Ab-
wasserleitungen Ihres Grundstückes auf Dichtheit prüfen 
lassen. Sonst droht Ihnen eine Geldbuße von bis zu 50.000 
Euro. Das klingt jetzt erst einmal unerfreulich? Ist es 
aber nicht. Das Gesetz dient zum Schutz der Bürger – 
und zum Schutz der Umwelt, unseres Lebensraumes  
hier in Lünen.

Das Problem: Unseriöse Dienstleister und 
mangelnde Kontrolle

Der staatlich geforderte Dichtheitsnachweis für private 
Grundstücksentwässerungsanlagen und die damit einher-
gehende klare Terminierung zur Erbringung dieses Nach-
weises ruft auch unseriöse Dienstleistungsunternehmen 
auf den Plan. Diese setzen Grundstückseigentümer mit 
Nennung der Fristen und drohenden Bußgeldern unter 
Druck, bedrängen sie mit dem Versuch von Haustürge-
schäften oder bieten überteuerte und für die individuel-
le Grundstückssituation unnötige Dienstleistungen an. 
Grundstückseigentümer können oft nicht erkennen, ob ihr 
Gegenüber seriös agiert oder nicht. Und seriös arbeitenden 
Dienstleistern fällt es schwer, sich nachweisbar von der un-
seriösen Konkurrenz abzugrenzen. Aus diesem Grund haben 
wir vom SAL den Qualitätskreis Grundstücksentwässerung 
ins Leben gerufen. Dienstleister, die die Qualitätskriterien 
des SAL erfüllen, werden in diesen Qualitätskreis aufgenom-
men. Diese Dienstleister verpflichten sich, bestimmte Quali-
tätsstandards einzuhalten. Diese Qualitätsstandards sind in 
dem vom SAL verfassten und von Lünener Bürgern kosten-
los zu beziehenden Qualitätshandbuch zusammengefasst. 

Alte und neue Ziele

© Uwe-Jens Kahl / PIXELIO
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Trend der Dichtheitsprüfungen
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Die Lösung: Nachprüfbare Qualität und Sicherheit

Der Stadtbetrieb Abwasserbeseitigung Lünen (SAL) hat 
im Sinne des Verbraucherschutzgedankens ein Quali-
tätshandbuch für die Zertifizierung der Grundstücks-
entwässerungsanlagen in Lünen erstellt. In der ersten 
Version richtete es sich an Grundstückseigentümer und 
Dienstleister gleichermaßen; in der zweiten Version wur-
den beide Bereiche in zwei verschiedenen Publikationen 
voneinander getrennt, können aber auf Wunsch von der 
jeweils anderen Seite eingesehen werden. Das Handbuch 
für Dienstleister bietet diesen transparente Richtlinien 
für ihre Arbeit, die nachweisbare Möglichkeit, sich von 
unseriösen Dienstleistern am Markt abzuheben und so-
mit das berechtigte Vertrauen der Bürger in ihre Arbeit 
zu gewinnen.

Grundstückseigentümern ermöglicht das Handbuch, die 
Qualität von Dienstleistern zuverlässig zu überprüfen und 
einzuschätzen, zu verstehen, wie seriöse Dienstleistungs-
unternehmen arbeiten und worauf man als Auftraggeber 
bei Vergabe und Umsetzung achten muss. Das Qualitäts-
handbuch hilft Grundstückseigentümern dabei, den rich-
tigen Dienstleister für die Prüfung oder Sanierung ihrer 

Entwässerungsanlagen auszuwählen und zu beauftragen 
und somit finanziell und fachlich ein optimales Ergebnis 
der Prüfungs- oder Sanierungsmaßnahmen zu erhalten, 
das genau auf die eigenen Bedürfnisse hin abgestimmt 
ist und ihnen nicht mehr – aber auch nicht weniger – 
bietet, als für die nachhaltige Sicherheit ihrer Entwässe-
rungsanlagen und ihrer Grundstücke sinnvoll und not-
wendig ist.

Wir vom SAL möchten, dass die Grundstückseigentümer 
in Lünen gut vorbereitet in die Beauftragung und die Ver-
handlungen mit den Dienstleistern gehen können. Unsere 
Überzeugung ist: Der beste Schutz vor schlechter Arbeit 
und unseriösen Dienstleistern sind mündige Bürger, die 
zwischen gesetzlichen Anforderungen, Paragrafen und 
Dienstleisterangeboten nicht hilflos zerrieben werden, 
sondern selbst ausreichend informiert sind, um zu ver-
stehen, wovon gesprochen wird, die wissen, was sie brau-
chen und wollen – und die entsprechend handeln und 
reagieren können. In diesem Sinne empfehlen wir Ihnen 
als Grundstückseigentümer von Herzen die Lektüre dieses 
Qualitätshandbuches an.
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Erläuterung zur Grafik „Prognose“

Unser Ziel war es, bis Ende 2015 ca. 70 % der Grundstücke  
in Lünen auf Dichtheit geprüft zu haben. Der Trend der 
Dichtheitsprüfungen zeigt, dass wir dieses Ziel unter Beibe-
haltung der derzeitigen Ergebnisse nicht erreichen werden. 
Demnach werden Ende 2015 nur ca. 25 bis 30 % der Grund-
stücke auf Dichtheit geprüft worden sein.

Als Gegenmaßnahme werden wir folgenden Weg gehen:

	Ab 2012 werden wir bei den Grundstücken eine Risiko- 
prüfung durchführen, bei denen noch keine Dichtheits- 
prüfung stattgefunden hat oder deren Eigentümer sich 
nicht verpflichtet haben, bis Ende 2015 eine Dichtheits-
prüfung durchzuführen. Diese Risikoprüfung wird zeigen,  

bei welchen Grundstücken eine Undichtigkeit der Entwäs-
serungsanlagen wahrscheinlich ist. Aus der Risikoprüfung 
heraus entwickeln wir eine Prioritätenliste für die Untersu-
chung der Grundstücke.

	Die Durchführung der Risikoprüfung wird über eine 
Änderung des Ortsrechtes abgesichert.

	Eigentümer von Grundstücken, bei denen der SAL eine 
Risikoprüfung durchführen muss, müssen zur Finanzie- 
rung der Risikoprüfung eine erhöhte Abwassergebühr be-
zahlen. Diese Vorgehensweise werden wir in der Umwelt-
erklärung 2011 als neue Maßnahmen festlegen.

Alte und neue Ziele

Unser Ziel ist: die Anzahl der monatlich ausgestellten  
Entwässerungspässe zu steigern.

Unser Ziel ist: 40 Dichtheitsbescheinigungen pro Monat auszustellen.

Unser Ziel ist: die Anzahl der monatlich ausgestellten  
Dichtheitszertifikate zu steigern.

Unser Ziel ist: bis Ende 2011 14 % der Grundstücke zu beraten.
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Ziel 2:	 Reduzierung des Fremdwassers von 5,73 Mio. m³ (ermitteltes Fremdwasser aus dem Jahr 2005) um 50 % bis 2015

Projekt Maßnahme Termin Erledigungsvermerk Verantwortlich Bemerkung

Fremdwasserreduzie-
rung

Erarbeitung von Maß-
nahmen zur Fremd-
wasserreduzierung

15.07.2008 100 % Klaus Schlottke

Schaffung einer natür- 
lichen Vorflut für das 
Grabensystem Kau-
brügge

Aufstellung eines 
Planungskonzeptes

31.12.2011 40 % Udo Schratz Die Realisierung ist  
abhängig von der Zu- 
sammenarbeit mit dem  
Bergbau: Die knapper 
werdenden Mittel beim  
Bergbau führen zu ei- 
ner  Verzögerung der  
gemeinsamen Projekte.

Schaffung einer natür- 
lichen Vorflut für das 
Grabensystem Jäger-
straße

Aufstellung eines 
Planungskonzeptes

31.12.2011 50 % Udo Schratz Die Realisierung ist  
abhängig von der Zu- 
sammenarbeit mit dem  
Bergbau: Die knapper 
werdenden Mittel beim  
Bergbau führen zu ei- 
ner Verzögerung der ge- 
meinsamen Projekte.

Schaffung einer natür-
lichen Vorflut für das 
Grabensystem Königs-
landwehr

Aufstellung eines 
Planungskonzeptes

31.12.2011 Altes Ziel: 70 % 
Neues Ziel: 30 %

Udo Schratz Die Realisierung ist  
abhängig von der Zu- 
sammenarbeit mit dem  
Bergbau: Die knapper 
werdenden Mittel beim  
Bergbau führen zu ei- 
ner Verzögerung der ge- 
meinsamen Projekte.

Schaffung einer natür-
lichen Vorflut für den 
Cappenberger See

Aufstellung eines 
Planungskonzeptes

31.12.2011 3 % Udo Schratz Die Realisierung ist ab-
hängig von der Zusam-
menarbeit mit dem 
Bergbau: Die knapper 
werdenden Mittel 
beim Bergbau führen 
zu einer Verzögerung 
der gemeinsamen 
Projekte.

Abkoppelung des 
Preußengrabens vom 
öffentlichen Kanalnetz

Aufstellung eines 
Planungskonzeptes

30.04.2012 70 % Udo Schratz Bauausführung geplant 
für 2013

Erläuterung zur obigen Tabelle

Wenn sauberes Grundwasser dort fließt, wo es eigentlich 
nicht fließen soll – insbesondere im Kanal statt im Bach –, so 
spricht man von „Fremdwasser“. Dieses Fremdwasser dringt 

in undichte städtische Kanäle oder private Grundstücksent-
wässerungsleitungen ein und gelangt so über die Kanalsys-
teme in die Klärwerke. Da es sauber ist, müsste es eigent-
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lich nicht abgeleitet und gereinigt werden, führt somit zu 
unnützer Belastung von Kanalsystemen und Kläranlagen 
und verursacht unnötige Kosten. Durch die herkömmli-
che Überwachung der Kanalnetze mittels TV-Befahrung 
ist eine Quantifizierung der Fremdwasserquellen nicht 
zuletzt wegen der starken saisonalen Schwankungen 
nicht möglich. 

In Lünen dringen Untersuchungen zufolge in 14 Gebieten 
hohe Fremdwasseranteile ein und führen zu gebührenwirk-
samen Kosten von rund 1.100.000 €/Jahr. Wir haben uns das 
Ziel gesetzt, diesen Fremdwasseranteil bis 2015 um 50 % zu 
reduzieren. 

Trotz eindeutiger wasserwirtschaftlicher, ökonomischer 
und juristischer Vorgaben bestehen bei den öffentlichen  
Kanalnetzbetreibern Schwierigkeiten, das Fremdwasserpro- 
blem zu bewältigen. Soweit die Fremdwasserquellen im 
öffentlichen Bereich liegen und die Maßnahmen zu deren 
Ausräumung der öffentlichen Hand obliegen und von ihr 
finanziert werden, wird die Bewältigung dieser Aufgabe 
möglich sein.

Maßnahmen können sein:

	 Einschätzung des Fremdwasser-Abflusses aus 
		  Teileinzugsgebieten

	 Begehung des Kanalnetzes 
		  (nachts und bei Regenereignissen)

	 Auswertung von Erfahrungen des Kanalbetriebes 
		  (Wassermengen, Ablagerungshäufigkeiten) 
		  und von historischen Karten (Gräben, Bachläufe, 
		  Straßenbezeichnungen)

	 Pegeln der Grundwasserstände und Verschneidung 
		  mit den Kanalbestandsdaten

	 Durchflussmessungen in der Kanalisation unter 
		  Auswertung von Daten der Regenschreiber

	 Auswertung der Betriebstagebücher von 
		  Pumpwerken und von Wasseranalysen 

	 TV-Befahrung, Dichtheitsprüfung, Nebel- und 
		  Färbversuche

	 Kontrolle der Einleitungen aus Hausanschlüssen

Solange die Fremdwasserquellen im privaten Bereich nicht 
ernsthaft abgestellt werden, hat auch die Fremdwasserver-
meidung durch eine bloße Abdichtung der öffentlichen Kana-
lisation nur geringe Effekte und damit wenig Sinn. Gänzlich 
fehlende Kenntnisse der Grundstücksnutzungsberechtigten 
vom Vorhandensein oder von der örtlichen Lage und vom 
Zustand der Entwässerungsleitungen und von Fremdwas-
serzuflüssen sind der Regelfall.

Fehlendes Unrechtsbewusstsein der Eigentümer, der Hin-
weis auf Gewohnheitsrecht und die nicht unerheblichen 
Kosten sind große Hindernisse bei der Umsetzung von 
Fremdwassermaßnahmen. Der Netzbetreiber ist gut bera-
ten, die Sorgen der Eigentümer ernst zu nehmen und diese 
in ein strategisches Umsetzungskonzept einzubinden.

FremdwasserDie Grafik zeigt eine Messreihe für Fremdwassermengen aus den Jahren 
2005/2006: 5,73 Mio. m3 (Grafik: SAL)
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Alte und neue Ziele
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Ziel 3:	 Reduzierung der abkoppelbaren abflusswirksamen Flächen von 735 ha um 20 %

Projekt Maßnahme Termin Erledigungsvermerk Verantwortlich Bemerkung

Aufstellung einer 
Flächenbilanz für das 
Emschergebiet

Überprüfung der 
abflusswirksamen 
Flächen anhand von 
Luftbildern

15.07.2008, 
neuer Termin 
15.07.2009

100 % Andreas 
Buschjost

Niederschlagswasser, 
das von Flächen ab-
fließt und ins Kanalnetz 
gelangt, führt zu Spit- 
zenbelastungen in der  
Kläranlage. Diese Spit- 
zenbelastungen zu redu- 
zieren, ist unser Ziel.

Kontrolle der Flächen 
in der Örtlichkeit

15.07.2008, 
neuer Termin 
15.07.2009

100 % Andreas 
Buschjost

Unser Ziel ist es, die 
Größe der Flächenar- 
ten zu erfassen und ein 
Konzept aufzustellen, 
in welcher Form diese  
Flächen reduziert wer-
den können.

Ermittlung der wasser-
wirtschaftlich abkop-
pelbaren Flächen

Überprüfung der Einzel- 
flächen auf Machbar-
keit der Abkoppelung

31.12.2009, 
neuer Termin 
30.06.2010

0 % Claus Externbrink Der SAL muss (aufgrund  
mangelnder Ressourcen)  
Fremdleistungen in An- 
spruch nehmen. Das 
Ziel, die gesamte Stadt  
Lünen in einem Arbeits- 
gang zu überprüfen, 
war finanziell nicht zu  
realisieren. Die neu ge- 
wählte Vorgehenswei-
se besteht darin, ein- 
zelne Ortsteile hydrau-
lisch zu überrechnen 
und auf der Basis der 
Ergebnisse das Abkop-
pelungspotenzial zu 
ermitteln. 

Umsetzung der Flächen- 
abkoppelung

Verhandlung mit den 
Flächeneigentümern

31.12.2011 0 % Claus Externbrink Die Realisierung der 
Maßnahmen kann erst  
nach Auswertung ein- 
zelner Ortsteile einge-
schätzt werden.

Hydraulische Überrech- 
nung des Ortsteils Gah- 
men auf der Basis der 
tatsächlich angeschlos- 
senen Flächen und der 
zukünftig prognostizier- 
ten Flächen

Zentralabwasserplan 
Gahmen

31.12.2011 100 % Udo Schratz Wurde von dem  
Ingenieur-Büro 
Schulte erstellt.

Ermittlung der wasser- 
wirtschaftlich abkoppel- 
baren Flächen in Gahmen

Überprüfung der Einzel- 
flächen auf Machbarkeit  
der Abkoppelung im 
Bereich des Zentralab-
wasserplanes Gahmen

31.12.2011 10 % Udo Schratz Zusammenarbeit mit 
dem Ingenieur-Büro 
Lindschulte ist verein-
bart.
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Erläuterung zur Tabelle Seite 15

Die Regenwasserbewirtschaftung vor Ort durch die Metho-
den der Abflussvermeidung, -verringerung und -verzögerung 
gehört zu den Aufgaben der Siedlungswasserwirtschaft und 
hat positive Auswirkungen auf Kanalnetz, Kläranlage und 
Gewässer. Die Abkoppelung der befestigten Flächen von der 

Mischkanalisation führt nicht nur zu einer Verringerung der 
Gebühr, sondern trägt auch zu einer naturnahen Regenwas-
serbewirtschaftung bei. Deshalb streben wir vom SAL bis 
zum Ende des Jahres 2011 eine Reduzierung der abkoppelba-
ren abflusswirksamen Flächen von 735 ha um 20 % an.

Alte und neue Ziele

Ziel 4:	 Einschätzung des Umweltrisikopotenzials privater Kanalnetze in Lünen

Anmerkung: Das Forschungsvorhaben (Ziel 4) war nicht realisierbar. 
Unsere neue Vorgehensweise: Untersuchung der Grundstücksanschlussleitung mit anschließender Risikobewertung.

Projekt Maßnahme Termin Erledigungsvermerk Verantwortlich Bemerkung

Lünener Dichtheits-
schätzung

Durchführung eines 
Forschungsvorhabens

31.12.2009, 
neuer Termin 
31.12.2010

0 % Claus Externbrink Das Projekt wurde 
Anfang 2009 zu einem 
Forschungsvorhaben 
des Landes NRW an-
gemeldet, Anfang 2010 
wurde eine Absage 
erteilt. Der SAL muss 
ein eigenes System 
zur Risikobeurteilung 
entwickeln.

Entwicklung von 
Messverfahren

01.04.2010 0 % Claus Externbrink 

Entwicklung des 
Systems zur Regel 
der Technik 

31.12.2010 0 % Claus Externbrink

Entwicklung eines 
Systems zur Risiko-
prüfung

Checkliste zur Beur- 
teilung von Kamera-
untersuchungen der 
Grundstücksanschluss-
leitungen

01.08.2010 0 % Claus Externbrink

Machbarkeitsstudie 
zur Durchführung der 
Risikoprüfung

01.11.2010 0 % Claus Externbrink

Schaffung von Akzeptanz  
bei Wasserbehörden 

Wasserbehörden das 
Lünener Modell in Ver-
anstaltungen näher-
bringen

31.12.2010 0 % Claus Externbrink Akzeptanz ist nicht 
messbar zu machen. 
Die Akzeptanz konnte 
bisher nur subjektiv 
erkannt werden. Den 
Wasserbehörden wur-
de das Lünener Modell 
in vielen Veranstaltun-
gen bekannt gemacht. 
Es gab keine gegentei-
ligen Meinungen.

Schaffung von Akzeptanz 
bei der örtlichen Politik 

Offizielle Beauftragung 
des SAL: Änderung der 
Gebührensatzung 

31.12.2010 10 % Claus Externbrink 
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Erläuterung zur Tabelle Seite 16

Es ist bisher nicht bekannt, welche konkreten privaten Kanal-
netze ein tatsächliches Risiko für die Umwelt darstellen. Erst 
nach Ende der Überprüfung der privaten Kanalnetze wird 
eine Beurteilung möglich sein. Derzeit ist nur schwer zu sa-
gen, wann die Grundstückseigentümer ihre Anlagen flächen- 
deckend überprüft haben werden.

Die Grundidee des Vorhabens: ein Verfahren zur Risikoprü-
fung zu entwickeln, mit dem der öffentliche Kanalnetzbetrei-
ber das Risikopotenzial einschätzen kann. Die Risikoprüfung 
kann als Vorstufe zur Dichtheitsprüfung betrachtet werden, 
ersetzt die Dichtheitsprüfung jedoch nicht.

Die Dichtheitsschätzung wird vom öffentlichen Kanalnetzbe-
treiber im Rahmen der Selbstüberwachung durchgeführt. Sie 
kann daher über die Abwassergebühren finanziert werden.

Die Risikoprüfung soll wie folgt durchgeführt werden:

	 Von der öffentlichen Kanalisation ausgehend sollen die 
privaten Hausanschlussleitungen bis zur Grundstücksgrenze 
mit einer Kanalfernsehanlage untersucht werden.

	 Von dem Zustand des untersuchten Teilstücks wird 
Rückschluss auf das Risikopotenzial vorgenommen, das von 
der gesamten privaten Grundstücksanlage ausgeht. Für die-
sen Rückschluss ist ein Beurteilungskatalog zu entwickeln, 
der einheitlich für ganz Lünen angewandt werden kann.

Die Risikoprüfung wird nur für diejenigen Grundstücke 
durchgeführt, für die noch keine Dichtheitsprüfung durch-
geführt wurde. Gleichfalls entfallen kann die Risikoprüfung 
bei Grundstücken, deren Eigentümer sich verpflichten, bis 
Ende 2015 eine Dichtheitsprüfung durchzuführen.

Die Risikoprüfung wird vom SAL durchgeführt. Sie wird über 
die Abwassergebühren finanziert. Dazu wird es in Lünen 
eine zweigeteilte Abwassergebühr geben. Diejenigen Grund-
stückseigentümer, bei deren Grundstücken eine Risikoprü-
fung durchgeführt wird, müssen eine erhöhte Abwasserge-
bühr bezahlen.

© Karl-Heinz Liebisch / PIXELIO
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Ziel 5:	 Überflutungsschutzkonzept für den Wohnstandort Lünen

Projekt Maßnahme Termin Erledigungsvermerk Verantwortlich Bemerkung

Entwässerung in Lünen:  
sauber und sicher

Erstellung eines Planes 
mit überflutungsgefähr- 
deten Gebieten

31.12.2009 100 % Claus Externbrink

Öffentlichmachung der 
Planinformationen

01.03.2010 100 % Claus Externbrink

Beratung interessierter,  
betroffener Kunden

31.12.2012 7,2 % Diverse Mitarbeiter 
des SAL

Durchführung von Un-
tersuchungsprojekten 
in den Risikogebieten

31.12.2012 0 % Claus Externbrink Änderung der Zielvor-
gabe: Die Ermittlung 
des Risikopotenzials 
war ursprünglich in 
einem Arbeitsgang für 
das gesamte Stadtge-
biet geplant. Diese Vor-
gehensweise erwies sich  
als zu komplex. Jetzt ist  
geplant, das Stadtgebiet  
in Teilgebieten hydrau-
lisch zu überrechnen. 
In dem Zusammenhang  
werden die Tiefpunkte 
im Stadtbereich mit  
einem von der Firma 
Tandler.com entwickel-
ten Modul hinsichtlich 
der Überflutungsgefähr- 
dung begutachtet. Der  
Stadtteil Gahmen wurde  
als erster Stadtteil über- 
rechnet. Zur Risikobe-
urteilung siehe unten.

Durchführung von Un-
tersuchungsprojekten 
in Gahmen

31.12.2011 20 % Udo Schratz

Alte und neue Ziele

Erläuterung zur obigen Tabelle

Bei starken Regenereignissen besteht für verschiedene Berei-
che in Lünen Überflutungsgefahr. Man kann zwei Arten von Ri-
sikobereichen unterscheiden (siehe Grafik „Problemgebiete“):

	 Bereiche, in denen ein nahe liegendes Gewässer ein 
		  Risiko darstellt.

	 Bereiche, in denen durch die topografische Lage 
		  des Grundstücks ein Risiko besteht.

Die Risikobereiche an Gewässern sind in Lünen überschau-
bar. Ein Problem stellen hingegen die Grundstücke in natür-
lichen Senken im Siedlungsgebiet dar. Bei Starkregenereig-
nissen kann es hier sehr schnell zu Überflutungen kommen, 
die Sachschäden oder sogar Personenschäden zur Folge ha-
ben. Wir vom SAL haben es uns zur Aufgabe gemacht, diese 
Risikogebiete zu identifizieren und die betroffenen Bürger 
über das Risiko zu informieren. Darüber hinaus wollen wir 
in den Risikogebieten konkrete Untersuchungsmaßnahmen 
anbieten, die es den Grundstückseigentümern ermöglichen, 
notwendige Schutzmaßnahmen zu ergreifen.
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Erläuterung zur Grafik „Problemgebiete“

Bei extremen Starkregenereignissen kann es in verschiede-
nen Bereichen in Lünen innerhalb des Siedlungsgebietes zu 
Überflutungen anliegender Gebäude kommen. Problemge-
biete sind insbesondere:

	 Gebiete, die in einer Senke liegen 
	 Gebiete mit schwachem Straßengefälle 

		  (braun umrandete Flächen)

Problemgebiete
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Unsere Selbstverpflichtung – 
Die Umweltleitlinien

Bereits 1999 haben wir – unter Berücksichtigung der An-
forderungen des Qualitäts- (DIN 9001) und des Umwelt-
managements (DIN 14001) – mit allen Mitarbeitern ge-
meinsam unser Firmenleitbild entwickelt und richten uns 
seitdem danach. Die gesetzlichen Vorschriften zum The-
ma Umweltschutz zu erfüllen, ist eine Grundvorausset-
zung für eine sichere Zukunft der Region. Doch für eine 
langfristige Perspektive ist es wichtig, die Umweltschutz-
leistungen auch über das Erreichen des Status quo hinaus 
kontinuierlich zu verbessern.

Hierzu gehören für uns:

	 die sichere Einhaltung der rechtlichen Anforderungen  
		  im Bereich der Umweltgesetzgebung sowie

	 die Erfassung der von der Stadtentwässerung ausge-
		  henden Umweltwirkungen und deren zielgerichtete 
		  Reduzierung. 

Woran wir uns messen lassen:

	 Wir halten rechtliche Vorschriften ein.
	 Wir schützen Ressourcen (Grundwasserschutz).
	 Wir vermindern die Stofffrachten im Abwasser.
	 Wir sichern und optimieren die Qualität der Leistungen 

		  bei Bau und Betrieb des Kanalnetzes.
	 Wir sind ein modernes Dienstleistungsunternehmen.

Dabei handeln wir stets im Sinne der Eckpfeiler unseres 
betrieblichen Leitbildes.

Das Leitbild des SAL

	 Der Transport des Abwassers unserer Kun-
den zur Kläranlage erfolgt unter Beachtung 
wirtschaftlicher und umweltbezogener Ziele 
und unter Einhaltung der rechtlichen Vor-
schriften.

	 Wir handeln kundenorientiert und öko-
nomisch, praktizieren Bürgernähe ohne Büro-
kratismus und pflegen einen kontinuierlichen, 
aktiven Dialog mit der Öffentlichkeit.

	 Als Dienstleistungsbetrieb sind wir Part-
ner unserer Kunden. Das bedeutet für uns, mit 
Hilfsbereitschaft, Flexibilität und unserer fach-
lichen Kompetenz auf Wünsche und Fragen ein-
zugehen und Problemlösungen anzubieten.

	 Wir stellen uns selbstbewusst den Heraus-
forderungen des sich wandelnden Marktes und 
scheuen den Vergleich mit anderen Städten 
ebenso wenig wie den privatwirtschaftlichen 
Wettbewerb.

	 Durch maßvolle Investitionen und einen 
vernünftigen, rechtskonformen Betrieb der An-
lagen sichern wir eine bezahlbare Leistung für 
die Bürger.

	 In all unseren Verantwortungsbereichen 
streben wir kontinuierlich Verbesserungen an.

	 Wir lassen uns von der interessierten Öf-
fentlichkeit und unseren Kunden an unseren 
Taten messen. 

	 Ohne die aktive Mitwirkung aller Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter ist das Bemühen um 
einen aktiven Umweltschutz nicht möglich. 
Nur ausreichend qualifizierte und motivierte 
Mitarbeiter können Verantwortung im Umwelt- 
schutz übernehmen und sich aktiv dafür einset-
zen. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
SAL werden regelmäßig gemäß den Vorgaben 
des QUM-Systems informiert und geschult.

© Rainer Sturm / PIXELIO
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Die EMAS-Verordnung fordert, dass wesentliche, vom SAL 
ausgehende direkte und indirekte Umweltauswirkungen 
für einzelne Prozesse ermittelt und bewertet werden.

Direkte Umweltauswirkungen

Direkte Umweltauswirkungen gehen unmittelbar von den 
Betriebsstätten des SAL aus. Dies sind beispielweise Ab- 
fall aufkommen, Wassernutzung/Abwasseraufkommen und  
Materialverbrauch.

Direkte Umweltauswirkungen sind im SAL klar zuordenbar, 
messbar und berechenbar. Der Verbrauch an Strom, zum 
Beispiel, lässt sich erfassen. Einer Ursache lässt sich hier 
direkt eine Wirkung zuordnen. Das Gleiche gilt für den Ma-
terialverbrauch. Eine Messung solcher direkter Umweltaus-
wirkungen würde jedoch einen Aufwand bedeuten, der in 
keinem Verhältnis zu den erreichten Umweltauswirkungen 
stünde, zumal viele Faktoren kaum beeinflussbar sind.

Indirekte Umweltauswirkungen

Indirekte Umweltauswirkungen werden durch die Wahr-
nehmung unseres Dienstauftrages (Bau neuer Kanalisatio-
nen, Reduzierung der Umweltrisiken bei der Verbesserung 
des Zustandes privater Kanalnetze) ausgelöst.

Die indirekten Umweltauswirkungen bei der Abdichtung 
der privaten Kanalnetze sind um ein Vielfaches größer als 
die direkten Umweltauswirkungen aus den Betriebsstät-
ten des SAL. Der Erfolg wird hier messbar gemacht durch 
die Größe des privaten Kanalnetzes, das aus Umweltsicht 
kein Risiko mehr darstellt. Man kann davon ausgehen, dass 
die privaten Kanalnetze in Lünen zu 40 bis 50 % geschädigt 
sind. Das bedeutet, dass permanent Abwasser aus den Ka-
nalisationsrohren in den Boden und das Grundwasser ver-
sickert oder, je nach Höhenlage des Grundwasserspiegels, 
sauberes Grundwasser unzulässig mit Schmutzwasser ver-
mischt zur Kläranlage abgeleitet wird.

Die Ziele des SAL sind darauf ausgerichtet, die Bürger als 
Eigentümer der privaten Kanalnetze davon zu überzeugen, 
dass sie ihre privaten Kanalnetze überprüfen und nötigen-
falls sanieren lassen. Dies zu erreichen ist eine äußerst 
schwierige, aber lohnenswerte Aufgabe.

Umweltauswirkungen

© Georges Bott / PIXELIO
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Weiterbildung

Die Ziele, die sich der SAL gesetzt hat, stellen in großen 
Bereichen Weiterentwicklungen im Umgang mit Kanal-
netzen dar. Es sind zukünftig Aufgaben zu erfüllen, die 
heute noch nicht im Lehrplan der Hochschulen beschrie-
ben sind.

Wir vom SAL werden Lösungsstrategien entwickeln, um 
diese Aufgaben zu meistern. Deshalb ist es für unsere Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter im SAL unerlässlich, diesen 
hohen Ansprüchen gerecht werden und entsprechende  
Qualifikationen erwerben zu können. 

Neben den jährlichen Unterweisungen der Mitarbeiter er- 
folgen umfangreiche Schulungsmaßnahmen zu den Themen  

„Umgang mit Gefahrstoffen“, „Gefährdungen am Arbeits-
platz“ sowie „Qualitäts- und Umweltbewusstsein“.  Es ist 
die Aufgabe des Vorstandes, den Anspruch an Weiterbil-
dung gegenüber den Mitarbeitern zu verdeutlichen und 
ihnen Möglichkeiten aufzuzeigen, wie sie sich kontinuier-
lich verbessern können. 

Geleitet von der Erkenntnis, dass der Erfolg des SAL von 
der Qualifikation und dem Engagement der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter abhängt, wurde 2010 verstärkt auf 
externe Seminare zur fachlichen und persönlichen Weiter-
entwicklung der Mitarbeiter gesetzt. Dazu gehörte zum 
Beispiel die Ausbildung weiterer Mitarbeiter zum zertifi-
zierten Kanalsanierungsberater.

Oben: © Rainer Sturm / PIXELIO, Unten: © deratu / PIXELIO
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OHSAS 18001 (Occupational Health and Safety Assessment Series)

Arbeitssicherheit, Gesundheits-
schutz und Anlagensicherheit 
auf hohem Niveau

Zu Recht werden besondere Anstrengungen auf dem Gebiet  
des Arbeits- und Gesundheitsschutzes immer mehr gefor-
dert. Jede Nachlässigkeit oder Unkenntnis von gefahren-
relevanten Situationen kann Arbeitsunfälle und Berufs-
krankheiten nach sich ziehen. Dienstleister wie der SAL 
sind angewiesen, ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu 
schulen, um gefährliche Situationen erst gar nicht entste-
hen zu lassen. Gesetze, Lieferanten und andere Interessen-
gruppen fordern ebenfalls, mögliche Gefahren zu ermitteln, 
ausreichende Abwehrmaßnahmen festzulegen und diese in 
die Praxis umzusetzen. Im Zuge des Zertifizierungsverfah-
rens hat Herr Dr.-Ing. Hans-Peter Wruk, EMAS-Umweltgut-
achter, alle definierten Maßnahmen und begleitenden Ar-
beitsprozesse im SAL überprüft und positiv beurteilt:

	 Schulungen für Mitarbeiter, um das Gefahren-
		  bewusstsein zu erhöhen

	 Regelmäßige Unterweisungen bezüglich allgemeiner 
		  und spezieller Gefahren

	 Sicherheitsunterweisungen bezüglich einzuhaltender
		  Kundenforderungen

	 Regelmäßige interne Audits von Arbeitsplätzen
	 Überprüfung der Strukturen durch externe Gutachter 
	 Gesteigerte Attraktivität für zukünftige Arbeitnehmer

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz

In allen Bereichen ist die Gewährleistung von Arbeitssicher- 
heit und Gesundheitsschutz ein wesentliches Gebot unseres  
Handelns. Unser Ziel ist es, Unfälle und arbeitsbedingte Er-
krankungen zu vermeiden, und wir sind bestrebt, schwere 
betriebliche Unfälle durch Präventivmaßnahmen, die über 
die gesetzlichen Vorgaben hinausgehen, auf ein Minimum zu 
reduzieren. Durch Innovationen und ständige Optimierung 
von technischen und organisatorischen Abläufen wollen wir 
die Erfüllung der Erfordernisse des Arbeitsschutzes nachhal-
tig sicherstellen und kontinuierlich verbessern. Alle Beschäf-
tigten haben deshalb eine gemeinsame Verantwortung für 
die Arbeitssicherheit in ihrem Bereich. Sie sind verpflichtet, 
Arbeitsschutzvorschriften und Weisungen strikt einzuhalten. 
Wir gewährleisten dabei die umfassende Information von Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern sowie Führungskräften durch 
Schulung und Fortbildung. Da die Arbeitssicherheit im direkten 
Zusammenhang mit Ordnung und Sauberkeit am Arbeitsplatz 
steht, wird diesen Punkten von allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern des SAL höchste Aufmerksamkeit geschenkt.

Anlagensicherheit

Die Anlagen- und Gerätesicherheit wird kontinuierlich fort-
entwickelt. Jeder Beschäftigte ist aufgefordert, sich an diesem 

Prozess mit eigenen Ideen und Vorschlägen aktiv zu beteili-
gen. Technische Anlagen werden so geplant und gebaut, dass 
sie sicher betrieben werden können. Gefährdungen halten 
wir bei der Verfahrensauswahl für Anlagen und bei der Ge-
räteauswahl so gering wie möglich. Technische Anlagen und 
Geräte werden jederzeit sorgfältig instand gehalten. Für Anla-
gen und Geräte, von denen besondere Gefährdungen ausge-
hen, entwickeln wir Sicherheitskonzepte, die auch regelmä-
ßig eine Überwachung und Prüfung vorsehen. Über die für 
ein sicheres Betreiben der Anlagen und Geräte erforderlichen 
Installationen hinaus sehen wir technische Lösungen vor, mit 
denen Störungen und Gefahrenfälle wirkungsvoll verhindert, 
bekämpft und deren Auswirkungen begrenzt werden.

Richtlinie Arbeitsschutz

Der Arbeitsschutz hat in unserem Unternehmen eine hohe 
Bedeutung. Wir sind uns unserer Verantwortung gegenüber 
den arbeitenden Menschen bewusst. Gesunde Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter sind eine wesentliche Vorausset-
zung für die Wettbewerbsfähigkeit und damit für die Erhal-
tung und Schaffung von Arbeitsplätzen. Unsere Richtlinie 
für Arbeitsschutz enthält Anweisungen für alle wesentli-
chen Teilprozesse des Arbeitsschutzes. Diese gewährleisten 
die Erfüllung externer und interner Anforderungen bei der 
Führung (und Beschreibung) aller Prozesse. Für das Aufstel-
len, Fortschreiben und Umsetzen prozessspezifischer Rege-
lungen im Sinne des SAL ist in den einzelnen Prozessen der 
jeweilige Prozessverantwortliche zuständig. Im Falle von 
Einzelprojekten ist für die Umsetzung aller Regelungen der 
Projektleiter verantwortlich. Die Richtlinie ist für alle Füh-
rungskräfte, Prozessverantwortlichen und alle Mitarbeiter 
im Geltungsbereich des SAL verbindliche Arbeitsgrundlage. 
Die Aktualität der Richtlinie liegt im Verantwortungsbe-
reich der Fachkraft für Arbeitssicherheit und des Sicher-
heitskoordinators, der Systembeauftragte unterstützt bei 
der Umsetzung.

Richtlinie Notfallschutz

In dieser Richtlinie legen wir alle erforderlichen Regelungen 
zur Organisation des Notfallschutzes, zur Tätigkeit des Kri-
senstabes und zur erforderlichen Dokumentation fest. Der 
integrierte Alarm- und Gefahrenabwehrplan enthält neben 
allen Festlegungen zu Alarmierung und Meldepflichten ins-
besondere auch Gefahrenabwehrpläne. In diesen sind für 
eine Reihe von Gefahrenszenarien die Verantwortlichkeiten 
und die erforderlichen Maßnahmen dargestellt. Gleichfalls in 
der Richtlinie Notfallschutz enthalten sind alle erforderlichen 
Festlegungen zum Brandschutz. Die Umsetzung der Forderun-
gen liegt im Verantwortungsbereich des Vorstandes des SAL.
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Wichtigste Ergebnisse aus den 
internen und externen Audits

Das Managementsystem ist als integriertes System für Um- 
weltschutz und Qualität aufgebaut worden. Seit 2009 
wurden kontinuierlich Arbeitssicherheit und Gesundheits-
schutz ergänzt, sodass im Winter 2010 die Systemanalyse 
nach OHSAS erfolgen konnte.

Die Dokumentation ist in der umfassenden Datenbank, die 
zur Steuerung des Unternehmens eingerichtet wurde, hin-
terlegt und damit jederzeit für alle Mitarbeiter einsehbar. 
Ausdrucke haben definitionsgemäß keine Gültigkeit.

Die Prozesse im Unternehmen sind bekannt und in einer 
Prozesslandkarte übersichtlich dargestellt. Nach dem Ein-
druck des Audits sind dabei alle Prozesse erkannt.

Für die Identifikation der OHSAS-Aspekte der Tätigkeit lag 
eine Gefährdungsanalyse vor. In dieser Bewertung werden 
auch die indirekten Aspekte, etwa durch die Vergabe von 
Aufträgen und Beschaffung, berücksichtigt, aber nicht so 
systematisch wie die direkten Aspekte der eigenen Tätig-
keit. Die Struktur der Bewertung folgt eher den ausführen-
den Tätigkeiten, bei denen der indirekte Aspekt der Pla-
nung als Vorbeugemaßnahme aufgeführt wird (und damit 
eingearbeitet ist) als den Prozessen.

Die Befolgung des einschlägigen Rechts im Bereich Arbeits-
sicherheit und Gesundheitsschutz ist Bestandteil der Pro-
zesse im Unternehmen. Die dort erkannten Themen sind 
bei der Zielfindung für die Zukunft eingeflossen. 

Die Unternehmenspolitik ist ebenfalls als integrierte Poli-
tik formuliert. Sie ist sehr umfassend.

Für die Ziele im Bereich Arbeitssicherheit wurden die be-
stehenden Ziele für 2010 ergänzt. Sie sind geeignet, die Wei- 
terentwicklung des Unternehmens zu gewährleisten.

Die Organisationsstruktur ist in Form eines Organigramms 
dargestellt, das durch ein Umweltorganigramm ergänzt 
wird. Die notwendigen Funktionen sind eingerichtet.

Die Personalqualifikation wird jährlich in Mitarbeiterge-
sprächen geplant. Daraus werden Schulungsmaßnahmen 
abgleitet. Die Wirksamkeit dieser Schulungsmaßnahmen 
wird geprüft und ebenfalls in der Datenbank beurteilt. 
Zugunsten der Bewertung der Schulung durch den Vorge-
setzten war dabei die Bewertung durch den Mitarbeiter 
gestrichen worden.

© Peter Kirchhoff / PIXELIO
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© Marco Greitschus / PIXELIO

Chance zur Weiterentwicklung 
unseres Managementsystems

Ab dem Jahr 2010 war hinsichtlich der Weiterentwicklung 
des Managementsystems erneut ein sehr großer Fortschritt 
zu verzeichnen. Mit den Empfehlungen aus den Zertifizie-
rungsaudits (Qualität, Umwelt und Arbeitssicherheit) so-
wie den internen Audits wurden wieder neue Impulse für 
das Managementsystem gesetzt. Aus den Empfehlungen 
haben sich für den SAL viele Maßnahmen ergeben, die zum 
größten Teil bereits umgesetzt wurden.

Die Rechtssicherheit des SAL ist stets ein wichtiges Thema. 
Fortlaufend werden Anpassungen an sich ändernde Rah-
menbedingungen vorgenommen und kontinuierlich auf 
ihre Wirksamkeit überprüft und verbessert.

Im Februar 2010 wurde das 2. Überwachungsaudit der 4. Re- 
zertifizierung des Managementsystems nach DIN EN ISO 
9001:2008 und DIN EN ISO 14001:2005 durchgeführt. Die Fir-
ma DQS Deutsche Gesellschaft zur Zertifizierung von Ma-
nagementsystemen GmbH hat dem SAL das Zertifikat ohne 
Abweichungen von der jeweiligen Norm erteilt. Erstmals 
hat sich der SAL im Juni 2010 auch im Bereich des Arbeits-
schutzmanagements gemäß OHSAS 18001:2007 zertifizieren 
lassen. Auch dieses Zertifikat wurde ohne Abweichungen 
von der Norm durch die Firma DQS GmbH erteilt.

Neben den Überwachungsaudits wurde die Umwelterklä-
rung 2010 des SAL von der Firma DQS Deutsche Gesellschaft 
zur Zertifizierung von Managementsystemen GmbH zum 
1. Mal revalidiert. Damit wurde der Stadtbetrieb Abwasser-
beseitigung Lünen (SAL) erfolgreich nach der überarbeite-
ten Norm EMAS III zertifiziert. Der SAL führt dafür jährlich 
umfassend interne Umweltaudits durch und stellt dabei 
sicher, dass in einem Dreijahreszyklus jeder Bereich min-
destens einmal auditiert wird, die sogenannte Revalidie-
rung. Gemeinsam mit dem aktualisierten Verzeichnis der 
relevanten Umweltauswirkungen und den Daten und Fak-
ten des letzten Jahres bilden die Auditberichte die Grund-
lage einer Managementbewertung und der Fortschreibung 

unseres Umweltprogramms. Daraus erstellen wir jährlich 
eine aktualisierte Umwelterklärung. 

Unsere nächste konsolidierte Umwelterklärung werden 
wir 2012 gleichzeitig mit der Wiederholungszertifizierung 
unseres Qualitäts- und Umweltmanagementsystems ge-
mäß DIN EN ISO 9001:2008 und DIN EN ISO 14001:2005 der 
Öffentlichkeit vorlegen. Sie ist die zweite nicht validierte 
Umwelterklärung gemäß der neuen EMAS-III-Verordnung. 

Die Auditierung, die Erfassung der Umweltauswirkungen 
und die allgemein sich ändernden Anforderungen bestimmen 
maßgeblich die neuen Programme und Ziele, sodass der kon-
tinuierliche Verbesserungsprozess gewährleistet ist und neue 
Impulse für das Managementsystem gesetzt werden. Die Ent-
wicklung und die Umsetzung dieses Verbesserungsprozesses 
werden vom Vorstand durch entsprechende Planungen und 
Zielvorgaben vorangetrieben, durch ein Controlling begleitet 
und die Weiterentwicklung in den SAL wird initiiert.

Die Ergebnisse der jährlichen Audits durch qualifizierte 
und unabhängige Prüfer zeigen, dass wir mit unserem Um-
weltmanagementsystem nicht nur konform arbeiten, son-
dern auch eine Vielzahl darüber hinausgehender Planun-
gen zur Verbesserung des Umweltschutzes und unseres  
Umweltmanagementsystems verwirklicht haben und 
noch verwirklichen werden. Die wesentlichen Abläufe und 
Prozesse sind in einem Handbuch und in weiterführenden 
Anweisungen beschrieben. Damit wird sichergestellt, dass 
die Tätigkeiten systematisch geplant und nach einheitli-
chen Standards abgewickelt werden.

Der Vorstand des SAL beurteilt jährlich die Eignung und 
Angemessenheit des Managementsystems auf der Grund-
lage vorab festgelegter Daten und Fakten. Dieses Verfah-
ren dient im Wesentlichen dazu, die Wirksamkeit der re-
alisierten Maßnahmen in Bezug auf den kontinuierlichen 
Verbesserungsprozess zu bewerten.
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Ansprechpartner

Claus Externbrink

Vorstand
Stadtbetrieb Abwasserbeseitigung Lünen AöR
Borker Straße 56/58
44534 Lünen
Tel.: (02306) 70 74 60
Fax: (02306) 70 74 99
E-Mail: claus.externbrink@sal-abwasser.de 

Rosi Evers

Umwelt- und Kundenbeauftragte
Stadtbetrieb Abwasserbeseitigung Lünen AöR
Borker Straße 56/58
44534 Lünen
Tel.: (02306) 70 74 70
Fax: (02306) 70 74 99
E-Mail: rosi.evers@sal-abwasser.de 

Andrea Zimmermann

Qualitätsbeauftragte
Stadtbetrieb Abwasserbeseitigung Lünen AöR
Borker Straße 56/58
44534 Lünen
Tel.: (02306) 70 74 85
Fax: (02306) 70 74 99
E-Mail: andrea.zimmermann@sal-abwasser.de

Dies ist die erste aktualisierte nicht validierte Umwelter-
klärung 2011 des Stadtbetriebes Abwasserbeseitigung Lü-
nen AöR (SAL), die dem zugelassenen Umweltgutachter 
Herrn Dr. Wruk zur Gültigkeitserklärung vorgelegt wurde. 

Die nächste validierte aktualisierte Umwelterklärung legen 
wir im Jahr 2012 für das Jahr 2011, die nächste Begutach-
tung und validierte Umwelterklärung im Jahr 2014 vor.
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Erklärung des Umweltgutachters 
zur Ersten aktualisierten nicht 
validierten Umwelterklärung 2011

Der Unterzeichner Herr Dr.-Ing. Hans-Peter Wruk, EMAS-Umweltgutachter mit der Re-
gistrierungsnummer DE-V-0051, akkreditiert für den Bereich NACE-Code Abt. 37 (Abwas-
serentsorgung), bestätigt, dass der Stadtbetrieb Abwasserbeseitigung Lünen AöR (SAL), 
wie in der aktualisierten Umwelterklärung mit der Registrierungsnummer DE-118-00042 
angegeben, alle Anforderungen der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 des Europäischen Par-
laments und des Rates vom 25. November 2009 über die freiwillige Teilnahme von Organi-
sationen an einem Gemeinschaftssystem für Umweltmanagement und Umweltbetriebs-
prüfung (EMAS) erfüllt.

Lünen, den Datum fehlt

EMAS-Umweltgutachter DE-V-0051
Dr.-Ing. Hans-Peter Wruk




